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Ganz ſtill war es auf Deck geworden, obwohl es von 
Menſchen wimmelte. Niemand vermochte zu ſprechen. Alle 
jaßen oder ſtanden ſtill und viele hielten die Hände gefaltet, 

lle waren ſo grundverſchteden, die Erſtklaſſigen und Zweit⸗ 
klaſſigen und Hinterdeckler, die Dänen, Isländer, Deutfchen, 
Briten und Franzoſen, vielfach gekaſtet und getrennt nach 
Nationen und Konfeſſionen, nach Berufen, nach ſozialen 
und politiſchen Bekenntntſſen. Doch hier einten fie ſich und 
wurden wieder, was ſie alle einmal eweſen waren: Kinder, 
die ihre kleinen Herzen in den Händen trugen und ihre er⸗ 
ſtaunten Augen weit öffneten vor dem Wunder der Weit. 
Das ſiebentägige Wunder der Schöpfung vollzog ſich vor 
ihren Augen. 2 . f 
Gott ſchied das Licht von der Finſternis. 
Und es ward aus Abend und Morgen der zweite Tag. 
In dre Nacht zum dritten Tage wurden die Farörinſeln 
paſfert. Das Schiff, bislang haarſcharf gen Norden ge⸗ 
richtet, nahm jetzt Kurs Nord 2 Oſt. Noch immer ging die 
See hoch, doch die Sonne blieb am Himmel und ſpendete 
ſchon in früher Morgenſtunde ihr weißgelbes, fahles Licht, 
in dem alles unwirklich wurde. Noch war das Deck men⸗ 


ſchenleer. Nur Elterlein und Dr. Marſſon. die es nicht unten 
litt, wanderten umher. Sie liefen am Tage einige Stun⸗ 


den, das genügte ihnen. Auch der junge Isländer, den 
Elterlein in jeder Nacht auf Deck geſehen hatte, war wieder 
oben, Er hielt wie immer fein Bild in der Hand und ſchaute 
auf das Meer. Als ſie bei ihm vorbei kamen, ſtand er auf 


und begrüßte fie. Sie hatten ſich ſchon mehrmals mit ihm | 


unterhalten, ” . 
„Ich mache die Neife fetzt zum fünften Male.“ ſagte Dr. 
Marſſon, „doch jedesmal packen mich dieſe Bilder aufs 


„ „Alles wird reiner in dieſer Reinheit,“ 
Elterlein, „es iſt wie eine Veredelung.“ i 
„Nur ſchade, daß die Veredelung nicht lange anhält. Der 
enſch verträgt ſie nicht. Das Gemeine frißt ſich immer 


antwortete 


9 wieder Bahn. Sie find fo ganz anders, als die anderen, 
ie noch niemals in Ihrem Leben gemeinen Menfchen 


Wer be⸗ 
geanet ihnen nicht? Aber fpazieren bin ich nicht mit ihnen 


Elterlein lächelte fein. „Begegnet? Wohl. 


gegangen. Der Wege find viele! Man kann ausweichen.“ 


Dr. Marſſon ſchaute mit unverhohlener Bewunderung 


5 auf den kleinen Mann an ſeiner Seite, der ſein Leben auf 
a eine jo. einfache Formel gebracht hatte. war 


Schiffsiungen kamen mit Eimern und Schrubbern, um 


FE das Deck zu reinigen. Die Liegeſtühle wurden zuſammen⸗ 


geklappt und aufeinander gelegt. Elterlein zeigte auf die 


ngen. „Hier wird es jetzt ungemütlich. Ich glaube, wir 


un aut, duch ſchlafen zu gehen.“ 


Sie reichten as die Hände und wünſchten fich gute Ruhe. 


Unſichtbare Fäden ſpinnen ſich von Menſchen zu Men⸗ 


2 ige ſchlingen ſich um ſie und ziehen fie zu einander. 


n der achten Morgenſtunde waren die meiſten Baffaniere 
wieder auf Deck. Sie hielten ihre Kaffeetaſſen in den Hä 


Unterbaltungs-Beilage 


Deutſchen Rundſchau 
r ee e Saunlak = 


—— 


Hau 


. änden 
und frübſtückten oben. Das Wetter war herrlich, das Schiff 
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lief ruhig und die Luft war fo rein und klar, daß niemand 
unten bleiben mochte. 

Auch Frau Enkelmann und Minden waren wieder her⸗ 
aufgekommen, nachdem fie anderthalb Tage auf ihren Betten 
gelegen hatlen. Zwar waren ſie nicht ſo lauge krank ge⸗ 
weſen. Aber fie hatten doch nicht eſſen können, ſo lange 
das Schiff ſchaukelte. Ein Menſch, der nicht eſſen lann, ge⸗ 
hört ins Bett. 5 

Als ich nach Agypten fuhr“, ſagte Dietrich Overweg, 
„batten wir einen Speiſeſaal, der auf dem Deck lag. Die 
Fenſter waren immer geoffnet und man konnte auch während 
des Eſſeus alles ſchen und hatte dazu die ſchönſte Luft. Es 
war wie in einem Speiſewagen auf der Eiſenbahn “. 
1 ſaß wieder neben Tante Thereſe hinter dem Karteu⸗ 

en. . 5 20 ö 


Tante Thereſe nickte und zählte ihre Maſchen, Wenn 
man beim Häkeln nicht gut aufpaßt, wird alles ſchief und 
muß wieter aufgetrennt werden. Erſt als fie den Vogen 
zum glücklichen ende gebracht hatte, ſchauke fie auf. 

„Ja, das muß ſchön ſein. Und da kann mau auch ganz 
anders eſſen. Warum gibt es elgenklich kein zweites Früh⸗ 
ſtück hier? Wenn ich nur wüßte, wo die Brötchen vom 
ale geblieben find, Im Wäſchebeutel waren ſie auch 
n er . . * 7 


Minchen kam mit Herrn Podrotſchek vom Hluterdeck 


her, wo fie die Margarinefäſſer gezählt hatten. Herr Podruk⸗ 
ſchek war noch ſehr blaß und ſchwankte ein wenig. Ihn 


hatte die Seekrantheit am meiſten mifgenommen. Jetzt 
endlich hatte er ſie überwunden und fühlte ſich wleder 


bungrig. Wenn man feit zwei Tagen nichts gegeſſen hal, 
bat man ein Recht, hungrig zu ſein. 8 


Doch nicht nur die Seekrankheit war ſchuld au ſeinen 
blaſſen Wangen, auf denen Minchens Blicke teilnehmend 
lagen. Er war heute Morgen bereits, ſobald er fir) zum 
Aufftehen ſtark genug fühlte, auf Deck geweſen um die 
Margarinefäſſer zu zählen. Eines hatte gefehlt! 

„Da hatte er bei den. Gebeinen des Heiligen Nepomak 
geſchworen. daß er auf dieſem Schiff nichts mehr eſſen 
würde. Und wenn er verhungern ſollte. Er machte kelue 
Vergnügungsreiſe, um Margarine zu eſſen. 

Aber Minchen hatte noch einmal mit ihm zuſammen 
gezählt und es hatte ſich herausgeſtellt, daß er ſich vorhin 5 
verzählt hatte. 8 5 = 

„Daukbar hielt er ihre Hand in der feinen und die Ey 
2 8 we fie wuchs ins Ungemeſſene, ſie grenzte ſchon bald 
an Liebe. 5 
Zum Mittageſſen hatten ſich alle Paſſagiere eingefunden 
und alle waren bei gutem Appettt und in beſter Laune. Tie 
Fahrt ging zu Ende und die See war ruhig. Kaum merk⸗ 
lich ſchaukelte das Schiff. Heute Nachmiktag noch wü rde 
man an den Weſtmännerinſeln Anker werfen, wü de flch. 
ausbooten laſſen und wieder einmal feiten Boden unter der 
Füßen haben. Und morgen um dieſe Zeit würde man au 
Bee ſelbſt ſein, in Reykjavik, der Hauptſtadt der großen 

‚nel. g 0 5 \ x 
Auf dem Deck wurde es lebhaft. Alle Paſſagiere krochen 
aus den Kabinen und Kazjüten herauf und ſtellten ihre 
Stühle backbord auf. Auch der Kapitän auf der Kommando⸗ 
brücke nahm ſein Glas und ſchaute angeſtrengt gen Nordoſt 

„Wir müſſen jetzt die isländiſche Küſte zu Geſicht be 
kommen. Nehmen Sie Ihr Fernglas! Der erſte Anblig 
von Island iſt unvergeßlich,“ ſagte Dr. Marfion. f 

510 ſtand plötzlich neben Hedda; niemand hatte ihn kom⸗ 
men hören, a 982 u ; 

Elterlein kam haſtig vom Vorderdeck gelaufen und ge. 


ſtikülterte von weitem mit den Armen. 


* 


uw 


een Menſch mit ſcharf geſchuittenem Profil 


kleinen, einſtöckigen $ 


wie durch eine Wand aus milchigem Glas. 


„Island! Island! Sehen Sie es uoch nicht? Da! Da! 
Es iſt ſchon ganz deutlich ſichtbar,“ er war aufgeregt, ganz 
gegen ſeine Gewohnheit, „nehmen Sie mein Glas! Es iſt 
ſchon deutlich zu ſehen.“ . 2 

„Ich danke,“ ſagte Dr. Marſſon, „wir haben gute Gläſer. 
Auch ſieht man es jetzt ſchon ohne Glas“. 

Wie mit einem Schlage gus dem Meere hervorgezau⸗ 
bert, ſtarrten Islands ſteile Berge in die Höhe, als vb fie 
unmittelbar aus der blaugrünen Flut aufſtiegen. Bald 
wurden auch die ſonnenbeſchienenen Gletſcher ſichtbar und 


de (eigen Suncefelber, die in der Sonne leuchteten. Wie 


ein weißer Helm lag die Berglandſchaft über der Inſel und 

der Helm ragte bis in das Sonnengewölk hinein. Von der 

Spitze des Schiffes her klangen Stimmen: 
Eldgamla Iſafold 
aſtkbera foſturmold Pr Es 
flallkonau frid. i 

Die heimtehrenden Jsländer begrüßten ihre Inſel. 

Sie hatten ſich in einer Gruppe aufgeſtellt und ie ner 

a vor 
hnen, ſchlug mit der Hand den Takt. Sie ſangen ſehr laug⸗ 
am, nicht jauchzend und jubelnd, ſondern ernſt und ge 
ragen, als ob ſie ein Kirchenlied ſängen. Dann riefen ſie 
neunmal hurra. 

„Wo iſt die Hekla?“ fragte Hedda Vulpius und ſuchte 
mit ihrem Glas den Horizont ab. „Eigentlich müßten wir 
ſie doch zuerſt ſehen. Sie iſt ja Islands größter Berg.“ 

„Die Hella hüllt ſich faſt immer in einen Nebelmantel 
und bleibt unſichtbar. Sie macht ihrem Namen Ehre,“ ant⸗ 
wortete Dr. Heinicke. 
si „Bella heißt auf deutſch Mantel,“ fügte Dr. Marſſon 

hau, . 5 

„Auch von Reykjavik iſt noch nichts zu ſehen?“ Hedda 
hielt noch immer das Glas vor den Augen. 5 

„Islands Hauptſtadt werden wir erſt morgen betreten. 
Ste liont meſtlich von uns hinter einem Vorgebirge, um 
das wir noch herumfahren müſſen. Dem Vorgebirge vorge⸗ 
lagert ug bie Weſtmännerinſeln, die jetzt vor uns liegen.“ 

Dr, Heinicke klappte feinen Führer zu. 
Obeliskenförmige, zackige, ſchwarze Klippen tauchten im 
Beten auf. Das Schiff drehte und nahm auf fie Kurs. 
Haarſcharf ging die Fahrt um Felſen herum, au Klippen» 
dörfern vorüber, die von einer weißen Decke ſo dicht be⸗ 
—— waren, daß das ſchwarze Geſtein nur ſelten ſichtbar 
wurde. 

„Dort find die Vögel“, ſagte Dr. Marſſon. 

„Vögel? Wo?“ Fragte Hedda, „ich ſehe keine. Ich ſehe 
nur eine Schneedecke. 

„Was Sie ch: Schnee halten, find weiße Vögel. Sie 
figen fo dicht beieinander. Sie werden es gleich ſehen.“ 

Neue Felsgruppen ſchoben ſich vor, ſeltſam geformte, 
ſteile, zerriſſene, jäh ins Meer abfallende Felswände 
aus braunem und ſchwarzem Geſtein. Einige Felſen 
trugen breite Kuppeln, andere ſcharfe Spitzen; fie ſchoben 
ſich wie Theaterkuliſſen ineinander. Auch diefe Felſen 
waren weiß geſprenkelt, teilweiſe on von der weißen 
Dede überzogen. Laugſam fuhr das Schiff an ihnen vor 
über. Donnernd ſchlugen die Wellen gegen das Geſtein; 


viele Meter hoch ſpritzte der Giſcht. Von den Klippen 


ſchwirrten Schmaravöcael auf, ſtürzten ins Waſſer, tauchten 
unter, ee feuchtalängend über die Wellen hin wie flie⸗ 
gende Fiſche. 1 — 1. 
Jetzt bog das Schiff um Felſen herum in eine Bucht 
ein. Dunkelgrüne Niederungen wurden ſichtbar mit 
a äuſern, die Weftmännerinfelm 
Raſſelnd ging der Anker in die Tiefe. : gr 
„Geben Sie acht!“ ſagte Dr. Marſſon, „jetzt werden Sie 
ſehen, wie aus der Schneedecke Vögel werden““ 
Der Kapitän zog die Leine, ließ die Dampfpfeiſe in die 
Bellen gellen, um den Inſulanern die Yniunft des Schiffes 
zu künden. Ein vellender, lang anhaltender Pfiff! 

Da ſchäumte es weiß auf von Vogelleibern, die fh in 
die i e en. Die Klippen ſahen aus, als zerſtäubten 
ſie und die Sonne ſtrahlte durch die Millionen von Flügeln, 
Wie Schnee⸗ 
locken wirbelte es umher, bald in dichtgeballten Haufen, 
zo daß man die einzelnen Flocken kaum unterſchelden konnte, 
bald einzeln und getrennt. Und aus den Abertauſenden 
kletuer erſchreckter Vogelherzen kam es wie ein einziger 


Schrei, wie ein unfaßbares, ungeheueres Weh. Doch bald 


wurde es wieder ſtiller. Der Schnee zerrann. Die kleinen 


Vogelherzen ſchlugen nicht mehr fo augſtvoll und die auf⸗ 
veſchreckten Vogel kehrten auf ihre Klippen zurück, die bald 


wieder ihre alten, weiß überzogenen Kanten zeigten. Wieder 


waren die einzelnen Vogelherde dicht nebeneinander und 
sch ſcharf 
weißen Möven, über ihnen die Raubmöven und zu hoch 


getrennt nach Art und Gattung, zu unterſt 00 
die Lummen und Alke. Nur die kleinen poſſſerlichen See⸗ 


allen Seiten.“ 


ſam. Ein kleiner eisgrauer Alter, der zuerſt an Bord ge⸗ 


Ruderer, die die Waren in Empfang nahmen, mußten durch 


ſich nur die Hand gegeben und ſind dann ſo ſtehen geblieben. 


* 


papageien hielten ſich an keine Ordnung. Mit dicken Köpfen 
ſtolzierten fie auf ihren roten Beinen überall umher und 
krochen bei drohender Gefahr wie Mäuſe in die Löcher, 
die ſie ſich mit den ſtarken, klobig krummen Schnäbeln ge⸗ 
graben hatten. * 

„Nein, das war wirklich ein intereſſantes Schaufpiel, 
So etwas haben wir nicht einmal in Agypten gehabt“, 
ſagte Dietrich Overweg, als die Vögel ſich beruhigt hatten 
und man wieder ſprechen konute. Denn in dem Lärm wäre 
jedes Wort unverſtändlich geblteben. „Es ſah aus als 
ob man in ein rieſiges Becken voll Seifenſchaum hinein⸗ 
puſtet. So ſtob es in weißen Flocken auseinander.“ 

In Podrotſcheks Augen glomm es auf. . 0 

„Was wiſſen Sie von Seifenſchaum, Sie trinken ja das 
Seifenwaſſer vorher.“ N 

Minden kam dem Apotheker zu Hilfe: Be 
Ich habe, wie es aufftiebte, an Schlagſahne denken 
müſfen. Wenn man ſie gut ſchlägt, ſpritzt es auch fo nach 
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„Mir fiel das Bettenmachen ein“, ſagte Frau Enkel⸗ 
mann, „man muß nur tüchtig klopfen. Dann fliegen und 
wirbeln die Federn gerade ſo herum.“ 

Hedda wandte ſich an Elterlein. „Da hat nun glücklich 
jeder fein Gleichnis gefunden. Für welches follen wir uns 
entſcheiden?“ 

In Elterleius Augen trat ein verfounter Glauz. „War 
es nicht wie ein Frühlingswind, der in die Blüten eines 
Kirſchbaumes ſtößt?“ 5 
Dr. Marſſon klopfte ihm die Schulter. „Sie haben 
Gleich 11 5 ein poetiſches Bild ziemt nur ein poettiſches 

eichnis.“ a 2 

„Ja“, ſagte Taute Thereſe, „das mit dem Kirſchbaum 5 
war ſchön geſagt. Aber die Schlagſahne iſt mir lieber. Bon 
Poeſie kann man nicht leben.“ 3 3 

Doch ihre Worte gingen verloren, da ein neues Bild 7 
die Aufmerkſamkeit feſſelte. = 


Am Landungsſteg der Weſtmänneriuſeln war es lebendig 8 
geworden. Ein großes breites Boot hatte klar gemacht und Re 
ſchoß jetzt, von zwölf kräftigen Männern gerudert, auf das 
Schiff zu. Die Ruder waren über zwanzig Fuß laug. Nach 
wenigen Minuten lag das Boot längsſeits. Schun kletterten, 
flink wie Katzen, die erſten Inſulaner au der Strickleiter * 
hoch, Fiſcher in dicken Wämſen und hohen Stiefeln, mit 
bunten Zipfelmützen auf den weißblonden Köpfen, ſtarke x 
Männer mit großen Bärten. 8 a Bee 
„Man ſieht ihnen gleich an, daß fie von den alten 
Wikingern abſtammen,“ ſagte Dr. Heinicke und begann ſich 
über die Ethnologie Islands und der zu Island gehörenden 
kleineren Inſeln auszulaſſen. Anſchauungstafeln find aut 
für den Unterricht; lebendes Anſchauungsmaterial iſt beſſer. 

Aber feine Körner fielen auf ſteinigen Boden. i 

„Nicht heute lieber Herr Doktor! Heute haben wir frei. 
Wir können ja morgen wieder Schule ſpielen,“ bettelte Hedda 
und erhielt als Antwort einen erſtaunten Blick. Von einem 
Primus hatte er dieſe Antwort nicht erwartet. 

Dr. Marſſon machte auf eine ſtumme Gruppe aufmerk⸗ 


. 


e e 


. 


klettert war ſtand neben dem fungen Mann, der den islän⸗ 
diſchen Chor dirigiert hatte. Sie hielten ſich an den Händen 
und ſchauten auf die Säcke und Kiſten, die aus dem Lade⸗ 
— — hinaufgeſchoben und an Stricken ins Boot gelaſſen 
wurden. f 


Die Brandung war ſtark und die im Boot ſitzenden 


Ze 


Abſtoßen ihr kleines Fahrzeug von der Schiffswand ab⸗ 
115 gegen die es die Wellen immer wieder zu werfen 
röhten. - Ei Le 

„Ich habe genau hiugeſehen,“ fante Minden, „ſie haben 


r 


Geredet haben fie noch nicht miteinander, Sind das komische 
Menſchen. Sie müſſen ſich doch kennen. . 3 
„Sie find Vater und Sohn,“ fante Dr. Marion, „mit 
dem Jungen habe ich mich geſtern längere Zeit unterhalten. 
Er iſt vier Jahre in Kopenhagen geweſen und kommt jetz 
um ä 5 — nach Haufe. So lange hat ex feine 
ugehörigen nicht geſehen. : Fu 
„Und dann iſt das der neue Empfang? Dietrich! Was 
ſagſt du dazu? Ich bin ſprachlos.“ ; 3 
„Tante Thereſe ließ ihr Knäuel fallen, das ſoſort am 
Faden entlang bis an den Bordrand rollte. 9 
Dietrich Overweg ſetzte mit langen Beinen dem Aus⸗ 
reißer nach, wiſchte ihn ab und gab ihn der Eigentümerin 


zurück. „ 
„Dietrich. was ſagſt du dazu. Vier Jahre war der Junge 


Fa 


© 


9 


fort und nicht einmal einen Kuß haben fie ſich gegeben. 


Dietrich, ich bin sprachlos.“ a e 
f Der Ayatbeter 3 = * * 5 ee W . 
mmer ſtanden, ohne ein Wort zu n 5 Re: 
noch, denn fie wollten als letzte ius Boot kteigen. um es 5 


„ „ M 


geben. 


ihr hat er ſich ſehr geſehnt, mehr noch als nach dem Vater. 
So oft ich nachts herauf kam, 8 er hier und hielt das 


wieder hinauf. 


u“ 


- Blumen über 3 — liebte und dieſe Roſen die einzigen 
iff waren. Aber in der kleinen Kabine 
der Stewardeß hatten ſie ſtehen müſſen. Denn Dr. Marſſon 
rauchte nicht zu wiſſen, welches Schickſal feinen Roſen zu⸗ 


dann zum Leudungsiteg hinüber zu rudern. Neben dem 


Jungen lag eine braune Ledertaſche. Auf dem Landungs⸗ 
ſteg waren Frauen ſichtbar, die mit langen Tüchern winkten. 

„Sie hängen ſehr aneinander, dieſe Inſulauer des Nor» 
dens“, beßann Dr. Heinicke, der gern feinen Vortrag ge⸗ 
halten hätte, von neuem. 

„Man mertt nicht viel davon. Ob unter den Frauen 
jeine Mutter it? Tante Thereſe war empört über dieſe 
Gefühlsroheit. Nicht einmal einen Kuß hatten fie ſich ge⸗ 


„Wahrſcheinlich ſteht auch ſeine Braut dort drüben“, 
5 * er uchen, „ich möchte gern willen, ob er eine. 
rau 2 


Herr Elterlein — ſie freundlich au. „Dieſen Wiſſens⸗ 
durſt kann ich ſtillen. Er hat nur eine Mutter. Aber nach 


Bild der Mutter in der Hand. glaube, er war nicht 
eine einzige Nacht unten. Die Sebnſucht trieb ihn immer 
Wir haben einmal miteinander geplaudert. 
Er ſpricht ſehr gut engliſch.“ 

„Mertwürdige Menſchen! Sie ſehnen ſich nacheinander 
und wenn ſie beiſammen ſind, küſſen ſie ſich nicht. Und 
reden tun ſie auch nicht. Dietrich, verſtehſt du das?“ 

Dietrich Overweg nickte verſtändnisvoll. „Es iſt wie 
du ſagſt, liebe Tante. Es iſt gewiſſermaßen unnakürlich 
vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus.“ 

Hedda lief plötzlich hinunter in die Kajüte und rief nach 
ver Stewardeß. Ihr war etwas eingefallen. Die Stewardeß 
gatte ihr die Roſen aufbewahrt, die Dr. Marſſon ihr in 
Edinburgh geſchenkt hatte. Sie hatten fie beide zuſammen 
gepflegt, hatten jeden Tag die Stengel ein wenig verkürzt 


und auch die Flaſche täglich mit friſchem Waſſer gefüllt. 


25 der kalten Luft hatten ſich die Blumen wunderbar friſch 
gehalten. 
Hedda hatte die Roſen nicht fortwerfen wollen, weil fie 


Blumen auf dem S 
teil geworden war. 


Als ſie wieder an Deck kam, mit den Roſen in der Hand, 
fletterten die beiden Isländer gerade die Strickleiter herab. 


Sie eilte an die Reeling und reichte Jungen den Strauß i 


über die Brüſtung. 
„Pleaſe, ſor the little mother!“ 


Er griff zu, doch die Strickleiter ſchwaukte fo, daß er ſich 
guell mit beiden Händen feſthalten mußte, um nicht zu 


türzen. Da beuate fie ſich tiefer und hielt ihm die Stiele 
an den Mund. Er begriff und packte den Strauß mit den 
Zähnen. 

„For the little mother.“ 


Er nickte nur, da er nicht ſprechen konnte. Einen Augen⸗ 
In den ſeinigen lag 


blick tauchten ihre * ineinander. 

ein Dank, ſo heiß und echt, daß ihr das Herz aufging. 
Dann kletterte er ſchnell hinunter ins Boot, das ſofort 

abſtieß und davon ſchoß. Sie blickte ihm nach, aber er ſah 


ſich nicht um. Er ſaß ganz ſtill und beugte ſein Geſicht tief 
in die Blumen. f 


Als ſie ſich umwandte, ſtreckte ihr Dr. Marſſon wortlos 
beide Hände entgegen und lachte ſie an. Es war das erſte 


Mal, daß ſte ihn lachen ſah und dieſes Lachen war lautlos 
und ohne eine Muskelbewegung. Es lag nur in den Augen. 


Aber es war ſtark und befreiend, wie ein Sommerregen, 
der nach langer Dürre über vertrocknende Fluren nieder- 


geht. 
Am nächſten en ging in der zehnten Stunde das 
Schiff im Daten von eykjantt. vor Anker. 


(Fortsetzung Be. 


Bar Sieben wird gegeſſen. 
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36 mache RN nicht gerne junge Frauen zu Feinden. 


Deun warum? Es liegt etwas Süßes — Träumeriſches — 
za * a ae jungen Frau. Und das verletzt ſelbſt 
0 


efleiſchter Junggéſelle wie ich nicht gern. Aber 


hier — 100 unbedingt zen Mein Freund Theo⸗ 
bald Rindsfüßer ging glatt kap 

Frau Elta hatte eine böſe Mitaiſt in die Ehe mitgebracht. 
Sie beſtand in dem Rat einer alten Tante, wie man es 
machen müſſe, um junge Ehemänner abends aus Haus zu 

eln k: an ziehe die Zubereitung des Abendeſſens ſo⸗ 

bis — neun Uhr 8 hüllt rechtzeitig den 

ahl in Schlafrock und Pantoffel⸗Pampuſchen — 
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a 5 heran. Fröhlich wi 


Ja, aber bei a zog dieſe Erziehungsmethode nicht. 
Nach vier Wochen gab's den erſten Eheſturm. Von morgen 
ab verlange er Punkt fieben ſein Abendeſſen. 

„Aber Theobald,“ ſchluchzte die junge Frau, „ſoll ich 
denn deiner Junggeſellenlaunen und Angewohnheitn wegen 


meinen engliſchen Kurſus für Fortgeſchrittene in der Volks⸗ 


hochſchule aufgeben? Du mußt doch Rückſicht auf meinen 
ah tr nehmen.“ 
Das iſt mir aleich, Elia, du kaunſt ebenſo Rückſicht auf 
meinen Ordnungsſinn und meine Pünktlichkeit nehmen“ 
Dieſen Ahend wurden ſie ſich nicht Su Da trat die 
Kataſtrophe ein. Und damit ich in die Handlung. 

Frau Elſa hatte Geburtstag. Und an dem Tage ver⸗ 
ſprach ſie, die Volkshochſchule 15 . Ihre Hochſchul⸗ 
1 nom engliſchen Kurſus ebenfalls. Der Abend 
noch nie kam Theobald um ſechs 

r aus dem Bureau. dlich, endlich: Heute ſollte Punkt 
ſieben gegeſſen werden! Voller Seligkeit öffnete er die Kor» 


ridortür. 


Ja, was war denn das? 

Ein ohrenbetäubender Lärm ſchlug ihm enldegen Aus 
dem Wohnzimmer klang ein Wimmern, wie wenn man einem 
Hund die Schwanzhaare einzeln herauszieht. Zigarettenduft 
drang aus den hi ng Theobald ahnte nichts Gutes, und 
in der Tat — nachts ein Uhr bekam er ein notdürftig zu⸗ 
ſammengeſtoppeltes Abendeſſen . 

Wie geſagt, ich mache mir nicht gern junge Frauen zu 
Feinden. Aber meinem Freunde eobald mußte ich zu 
ſeinem Abendeſſen Punkt ſieben verhelfen! Ehrenſache! Er 
wäre von Stund an eines langſamen, aber ſicheren Hunger⸗ 
todes geſtorben. 

Am nächſten Abend war ich da 

Was — da erlebte, wolter jeder Beichreiftung. 2 ein 
Dutzend junger Damen, Mitſtudentinnen der engliſchen 
Abendkurſe, ſaßen und hockten in allen möglichen Stellungen 
in 1 Andacht auf Stühlen, dem Teppich, auf 

ern, der Tiſchkante, eine ſaß auf dem Kohlenkaſten, eine 
andere auf dem Vogelbauer. Mit Mühe und unter Anrich⸗ 
tung nicht unbeträchtlichen Sachſchadens drang ich bis an 
das andere Ende des Zimmers vor, 2 begleitet von 
einem Ziſchen wütenden Proteſtes, ſo wie Marke Reichstag 
oder Theater oder ſo. Ich machte mir aber nichts daraus. 
Artig verbeugte ich mich vor der Dame des Hauſes, wobei 


allerdings ſchon zwei Damen mit ihrem Bücherhauſenſitz 


umfielen. Auch Frau Elſa hatte übrigens nichts Eilinckes 
zu tun, als mir fofort den Mund zuzuhalten und dabei mit 
backfiſchähnlichem Augenaufſchlag ſelig auf ein quiek⸗ und 
quäkendes Ding auf dem Tiſche zu zeigen. Jetzt wußte ich 
alles!: Lautſprecher! Radiofunkſtunde im trauten Kreiſe. 

Aber wo war Theobald? Nach langem, angeſtrengtem, 
augenbeißendem Suchen zog ich den an allen Gliedern zit⸗ 
ternden jungen Ehemann aus der Ecke hinter dem Klavier 
hervor. Er ſackte aber ſofort wieder in dumpfer Abſpannung 


auf den umgeſtülpten Kochtopf zurück, auf dem er geſeſſen 


hatte. Ich beherrſchte nur mit Mühe meinen Manneszorn 
und ſchaute kampfluſtig im Kreiſe umher. 
Wi⸗i⸗l⸗ii brummtrallera — Wi⸗k⸗i⸗l⸗ tichiuk⸗tſchink 
tſchink⸗krrrr krrrrrrax — ſchnarrte der Apparat . und 
das ſollte heißen: O du mein holder Abendſtern .. Das 
dachte ich in * Augenblick aber auch gerade. Deshalb ſagte 
—. 7 e Reiß die Antenne ab und ver⸗ 
Wütende Blicke geiferten 


u d. chla 
vo biß ich hinein. Sie ließ los und ſchlug mir fo heftig 
die Lund, daß mir ſelber Kyritz—Pyritz zumute wurde. 
ſah mir dieſes kampfluſtige Weſen näher an. „Alles 
wetter“, ſagte ich, 1 kann ſolche hübſche junge me ſo 
14 a ſein?⸗ Sie drehte mir den Rücken, nicht o dabei 
einen Blumentopf vom Rauchtiſch zu ſtoßen. „Pſchtſch!!!“ ex» 
02 es im sereif e. Denn auf Welle 418 kam aus Breslau 
as ſchöne Lied „Wer uns getraut“ augerollt. Ironie! ſagte 
ich mir uad ſchleppte den halbohnmächtigen jungen Ehemann 
hoch und führte ihn, unbekümmert um Bücherberge, Kohlen⸗ 
ee Fußbänke, Damenfüßchen und Zigeunerbaron 


aus. 2 

gn der Küche aßen wir erſt einmer tüchlig. „ter 
bleiben wir für heute“, ſagte ich und nahm eiren Trunk aus 
meiner alten Kognak⸗Reſerve. Der Apparat muß raus!! 
raus!! ſage ich dir, Theobald Rindsfüßer.“ 

„Geht nicht“, unterbrach er mich haltig. 
Walafried, das iſt ein Geburtstagsgeſchenk der 
meine Fran. und... un 
Na, und...? Damit erwerben ſich die Damen a. 
lange kein Anrecht auf Zerſtörung deiner Ehe, — 
Punkt ſieben muß doch gegeſſen werden!“ 

Ich lud ihn “a 


edeuke, 5 
en an 


Theobald verſuchte Einwendungen. 
einem Schoppen im 7 * dagegen ein. Er ſah m 
erſchrocken an. „Wo deukſt du hin, N — Meine 


* 


Frau! Was ſoll fie von mir denken? Du kennſt funge Frauen | 
überhaupt noch nicht 


Sie würde mir vor Eiferſucht die 


Augen aus kratzen.“ 


„Dann wirfſt du ihr den Nadivapparat vor dle Füße“, 


wollte ich erwidern, als mir ein brauchbarer Gedanke durch 


den Kopf fauchte, 


der fofort zur Tat werden und der auch 


zum Ziele, „Punkt ſieben Uhr“, führen mußte, 


Theobald ſchlief ein, und ich blieb bei ihm in der Küche 


i ſitzen, bis ſich die Radiofreude drüben ausgetobt hatte, Um 


. bald zwölf Uhr, nachdem die „Letzten Tages neuigkeiten“ 
noſſen waren, rollten die Damen 


ge⸗ 
mit lautem Getöſe ab. 
Da begann das Abendeſſen ... N N 
„Ich bleibe bei euch zur Nacht“, ſagte ich, wickelte mich 


in eine Decke und warf mich erſchöpft aufs Langſofa. Andern 


Tages hatte ich dienſtfrei. — —. 


klopfte es auch ſchon, und 


— Vom nahen Türme ſchlug es zehn ubr, als mich 


ein Rieſengetöſe weckte. Irgendelner ſprach irgendwo mit 
wohltönender Stimme Zahlen. Ich ſprang auf, Jog mich an, 
wuſch mich mit Luft und Die die Vorhänge zurück. Da 

erein kam eine Dame nehüpft, 
juſt dieſelbe, die mich geſtern abend ... mein Handrücken 


N ſchmerzte noch, 


Notizbüchel zur 


N ſchlichen beutegierig näher zur „Markthalle“ 


z Bitte. anädtges Fräu— — „Pſchſchſchttttt⸗t⸗t“ — war 
die Antwort. Und als ich noch einen Laut von mir zu geben 
mir geſtattete, hing fie ſich den Kopfhörer um. nahm ein 
Hand und ſchrieb alle die närriſchen Zahlen 


auf, die ihr der Herr mit der Bierſtimme zurollte. Es 


waren die Großhandelspreiſe der Berliner Vieh⸗ und Pro⸗ 
duktenbörſe .. Ich 5 


Ich war für ſie völlig Luft! ; 

In mir regten ſich in dieſem Augenblick ſündliche Ge⸗ 

danken. Der möchteſt du jetzt einmal einen kräftigen Kuß 

geben, durchrollte es radiowellenartig mein Hirn. So etwas 

harte ich denn mein Lebtag noch nicht erfahren. Aber gerade 

die Kratzbürſtigkeit dieſer Radiohyäne reizte mich. Bis zur 
Verliebtheit. N N 255 

Wieder klopfte es . zwei .. drei dieſer Radiolöwen 

85 Da machte 


ich leiſe auf Zehenſpitzen die Tür von draußen zu, begrüßte 


ich fortkam. 


Theobald vom Geſchäft ab. 


ſchnell Frau Elſa, bedankte mich herzlich und machte, daß 
Meinen Plan mußte ich in der Stille reifen 


* 25 
Ur, pünktlich natürlich, holte ich 
Sofort verſuchte ich, ihn in eine 


biedere Frühſtücksſtube zu locken. „Um Gotteswillen, Wgla⸗ 
fried“, rief er aus, „was ſoll meine Frau.“ — „Weiß 


laſſen. 


Am Abend, um ſechs 


ſchon“, rief ich, „eiſerfüchtig iſt fie, Kratzt dir ein Auge aus. 


Aber das ſage ich dir, 


„Theobald!“ — Ich weckte ihn. 


Dame, half ihr in den Abendmantel — 
öffnete ihr dienſtbereit ſämtliche 


die E 


Thobald Rindsfüßer, ihre Eiferſucht 
muß deine Rettung werden!“ — — — _ — — — 
Der Abend verging wie geſtern, nur daß Theobald in 
feiner, Klavierecke ſitzen blieb. und mitten im „Trompeter 
von Säkkingen“ auf Welle Stuttgart unpaſſende ſchnarchende 
Grunztöne von ſich gab. — Halb zwölf! Jetzt war's ſo weit. 
Sofort ſprang er auf, ver⸗ 
beugte ſich, wie ich ihm einradiolt hatte, vor der nächſtbeſten 
den ſie bereits am 
Morgen mitgebracht — 
Türen. warf ſich ſelbſt einen Paletot über und — begleitete 
rſtaunke — nach Haus! Ich folgte mit der Kratz⸗ 
bürſte .. Das ſchien ihr durchaus zu gefallen. Wir ſind 
noch zwei Stunden im Mondſchein ſpazteren gegangen. 
heobald wartete, indes getreulich an der bezeichneten 
Straßenecke und wir gingen zu ihm nach Haufe. Seine Frau 
Dante 9 75 eingerlegelt, Ich war ſelig. Die Kur wirkte. Das 
wollte Wh 3 \ 
Theobald wollte die Dummheit machen und mit einem 
Beile die Schlafzimmerkür kurz und klein hacken. „Daß du 
doch dee Sache noch immer nicht verſtehſt“, rollte ihn in ſeinen 
Mantel mich ſelbſt in den Teppich, legte ihn aufs Langſofa 
und mich au ſeinen Füßen und — andern Tags machten wir 


es mteder fo. 8 Be 


den der Kratzbürſte, und ab ging's 
e 3 5 


> „So MED inmer. : 


Da kam der Knalleffekt. Eher, als ich ahnte. N 
„Theobald! Du bleibſt!!!“ BSR 
„Theobald bleibt michtl!” fiel ich dazwiſchen, ſchob den 

Arm der nächſten jungen Dame in den ſeinen, meinen in 


Frau Elſe wartete auf uns. Zuerſt ſagte fie nichts. 


ich aber den Teppich vorzog, Nachtlager zu 


machen rief ſie mich mit Berge Stimme an: „Sie betreten 


pünktlichen Abende en wiedergeben will — 


r 


traf dle im verfilmten Othello noch 
morgens 5.35. 


Nun brach das Unwetter los. Die Eiſerſuchtsszene uber⸗ 

um 
Die W̃ 
und Elfe, mit Wellenlänge 0,0, 


karte, au 


i ne 
= . a 
kleinen Elſa — Punkt ſieben Ubr zu Abend a 


Als 


Seit dem Tage durften die Damen vom engliſchen Volks⸗ 
hochſchulkurſus nicht wieder ins Sat... 
Ich blieb fünf Tage De 
Am es schickte ich Rindfüßens 
die malte ich nur ein 
7 
Worauf ich tags darauf eine Karte mit: 
1 


wußte ich, daß Theobald mit ſeiner 


eine einfache Poſt⸗ 


get ſüßen, 
Einen Tag ſpäter kam ich. 75 a 
Allerdings nicht allein. — Die Kratzbärſte kam mit; 

Ste ſollte ſofort das Lokal verlaſſen, forderte kategoriſch 

Frau Elſa. Ihr Mann ſolle nicht wieder verführt werden. 
„Die Dame bleibt!“ ſagte ich aber langſam und beſtimmt. 


„Denn ſie iſt meine Braut!“ 


„In dem Augenblick ſchlug es vom nahen Turm Punkt 
ſieben Uhr. SE 23 a 


Da ſetzten wir uns zum Abendeſſen nieder. 

Die Radiokapelle Norag ſplelte aus Hamburg dazu, und 
wir empfanden in dem Augenblick alle, daß ein Abendeſſen 
am beſten — Punkt ſieben Uhr ſchmeckt. 

Auch wenn man ſich deswegen einmal eine junge Frau 
zur Feindin machen ſollte f 


—— 9 N᷑—“ . 


eee eee ee 


*. Der ute Freund. „Dein Sohn iſt ein Tunichtsutꝰ 
Das tut ur leid, da mußt du ihm mal gehörig deine Mei⸗ 


nung ſagen.“ „Wollte ich ſchon, aber das nützt nichts. er 


bört nur darauf, was Dummköpfe ihm einreden.“ „Toſo?“ 


„Ja und da dachte ich, du könnteſt mal mit ihm ſprechen.“ 


———2—— . 


Sed Raſel ede Sc 


Zahlen ⸗Rätſel. 
4, 5, 6, 4 Fluß in Deutchland, 
7, 8, 4, 5, 4 A 
4,1,9,7 9 weibl. Rufnamen, 
5 75 821 Spie zent 2 5 
„ 7, 8 u lerzeug, x 
6. 2, 8, 9, 4 Hübenfrucht, 
9, 4, 1,2 — römiſcher Kaiſer, 
9, 7, l. 4,6 ws alle Damen brauchen, 
‚1-9 = Vergnügungeſtätte im 
. Winter, , Brig Blant, 
0 8 
Scherz ⸗Nätſel. 


\ Agnoa Lueis Uhrkuf 


E Jena, 


e e Bu ſtaben, die in obiger Beſuchskarle 
enthalten find, müſſen derart umgeſtellt werden. 
daß ein Wun ch zu leſen iſt, den wir un eren 
treuen Abonnenten und Inſerenten W = 
N ont, 2 
2 ß 


Auflöſung der Rätfel aus Nr. 12. 


Silbenrötſel: 1. Meeresſpiegel, 2. Univerſität, 8, Sana⸗ 
torium, 4. Idealismus, 5. Kemenate, 6. Albanien, 7. Iſen⸗ 
heim, 8. Saturnalien, 9. Torero 10, Daumen, 11. Agentur. 
12, Sibirien, 13. Beteigeuze, 14. Eleonore, 15. Sender, 
10. Tamarinde, 17. Elevation, 18. Lineal. 19. Ausſatz, 
20. Bachſtelze. 21. Schere, 22. Aleander, 23. Linoleum. 
Muſika iſt das beſte Labſal einem ee 
1 f Luther. 


Vierſach: Atlas. l . 
Leicht zu raten: Winde, Binde, Linde, Rinde. 
Vereint und getrennt: Neunaugen — neun Augen. 
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